
1. Abtheilung. 6. Kapitel. 

Das Gebiet der Ferle. 
1. Bodengeftalt. 

Das Flußgebiet der Ferje ertreckt fich al3 langes jchiefes Viereck von 
Nordweiten gegen Südojten. Bon der Hauptwafjericheide wird es durch zwiichen- 

liegende Streifen des Schwarzwafjer- und NadaunegebietS getvennt. Bon der 
Duelle bis zur Mindung beträgt der Unterfchied in der geographifchen Breite 
0,3 Grad, wovon falt ?/s auf den Unterlauf von der Fiegemindung abwärts 
fommen, der Nejt auf den bis zum YZagnaniafee veichenden Oberlauf. Der 

Längenunterjchted ift am guwößten zwifchen dem Wijerfchisfenjfee (am Endpunfte 
der oberften jüdweftlich gerichteten Strecde) und der Mündung bei Mewe, näme 
lich 0,85 Grad, wovon je die Hälfte auf den dftlich gerichteten Mittel- und den 
füdöftlich gerichteten Unterlauf entfällt. Anfangs hält fich der Fluß in geringem 

Abjtande von der Nordweit-Wafjerjcheive, bejchreibt dann einen großen Bogen 
jchräge durch das Flußgebiet bi8 nahe an die Nordoit-Wafjerfcheide und bleibt 
zuleßt durchjchnittlih nur 3 km von ihr entfernt. Daher liegt die nordweit- 
liche Hälfte der Gebietsfläche, ungefähr 30 km breit, größtentheils zur Linken 
des Flufjes, von welcher Seite die Kleine Ferje und Fiege hinzutreten, die jüd- 
öftliche Hälfte mit etwa 20 km Durchjchnittsbreite aber zur Rechten, von welcher 
Seite die Piichniga, Wengernmuz und Jonka münden. 

Die Quellgebiete der Ferje und Fiege gehören der füddftlichen Verbreite- 
rung des Kammes des Vommerjchen Landrücens an, welche vom Hauptfamme 
durch das Nadaunethal getrennt wird. Jhre mit mäßiger Neigung jüdweft-, füd- 
und jüdoftwärts erfolgende Abdachung wird am Fuße begrenzt durch den bogen- 

fürmigen Mittellauf der Ferfe. Die höchjten Bodenerhebungen liegen daher in 
Yähe der nördlichen Wafferjcheide: im Ferje-Quellgebiet die Gansberge (+ 279 m) 
und die Höhe bei SKapellenhütte (+ 296 m), im Fieße-Quellgebiet die Hügel- 
fuppen bei Marienjee (+ 274m) und bei Schönbeef (+ 270 m). Diefer nörd- 
liche Gebietstheil kann als bergig bezeichnet werden; vielfach find die Gehänge 
jo jtarl geneigt, daß an den ihres Waldfchmuckes beraubten Stellen bei heftigen 
Regengüfjen die Ackerfrume abgejpült wird. Auf der Abdachung gegen das 
mittlere Ferjethal hin geht die ftarfwellige Oberflächenform allmählich in flache 
Anfchwelluingen und ebenes Gelände über; die Höhenlage beträgt zulegt längs 
des Mittellaufs dev Ferje nur noch + 140/160 m. 


